
B1.1

Was ich über Arbeit gelernt habe
B1.1 - BERUF UND PRAKTIKUM

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Arbeit work

der Arbeitsplatz workplace

der Arbeitstag working day

die Erfahrung experience

die Aufgabe task

die Verantwortung responsibility

die Zuverlässigkeit reliability

die Pünktlichkeit punctuality

die Rückmeldung feedback

der Eindruck impression

der Kollege colleague

die Kollegin colleague

das Team team

die Anstrengung effort



Deutsch Englisch / Erklärung

die Selbstständigkeit independence

arbeiten to work

mitarbeiten to participate / work together

lernen to learn

beobachten to observe

nachfragen to ask again

zuverlässig reliable

pünktlich on time

anstrengend exhausting

realistisch realistic

Verantwortung übernehmen to take responsibility

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Was ich über Arbeit gelernt habe
B1.1 - BERUF UND PRAKTIKUM

Als Sophie ihr Praktikum in einem großen Supermarkt beginnt, denkt sie zuerst, dass sie dort vor allem einfache Aufgaben 
machen wird. Regale einräumen, Preise kontrollieren, vielleicht an der Kasse zusehen. Sie erwartet keinen besonders 
spannenden Alltag. Trotzdem ist sie neugierig, weil sie zum ersten Mal erleben möchte, wie ein echter Arbeitstag funktioniert.

Am ersten Morgen steht Sophie zehn Minuten zu früh vor dem Eingang. Eine Mitarbeiterin namens Frau Brandt begrüßt sie 
und zeigt ihr den Pausenraum, das Lager, die Obst- und Gemüseabteilung und die Kasse. Sophie bekommt ein 
Namensschild und einen Plan für die Woche. Auf dem Plan stehen verschiedene Bereiche: Lager, Verkauf, Kundenservice 
und Warenkontrolle. Sophie ist überrascht, wie gut alles organisiert ist.

Zuerst arbeitet sie in der Obst- und Gemüseabteilung. Ihre Aufgabe ist es, leere Kisten wegzuräumen, frische Ware 
nachzulegen und beschädigte Früchte auszusortieren. Das klingt einfach, aber Sophie merkt schnell, dass man aufmerksam 
sein muss. Wenn eine schlechte Orange zwischen guten Orangen liegt, sieht die ganze Kiste unordentlich aus. Wenn ein 
Schild mit dem falschen Preis steht, fragen Kunden sofort nach.

Am Anfang ist Sophie unsicher. Sie möchte nichts falsch machen und fragt lieber dreimal nach. Frau Brandt sagt: „Fragen 
sind am Anfang kein Problem. Schlimmer ist es, wenn man unsicher ist und trotzdem einfach irgendetwas macht.“ Dieser 
Satz beruhigt Sophie. Sie merkt, dass Lernen im Beruf nicht bedeutet, alles sofort zu können.

Am zweiten Tag hilft Sophie im Lager. Dort kommen neue Waren an. Kartons müssen kontrolliert, gezählt und an die richtige 
Stelle gebracht werden. Sophie hatte nie darüber nachgedacht, wie viel Arbeit passiert, bevor Produkte im Regal liegen. Für 
Kunden sieht der Supermarkt einfach voll aus. Dahinter stehen aber viele kleine Schritte, genaue Listen und Menschen, die 
früh anfangen zu arbeiten.

Nach einigen Stunden ist Sophie müde. Sie hat Kartons getragen, Etiketten gesucht und viel stehen müssen. In der Schule 
sitzt sie oft, im Supermarkt ist sie ständig in Bewegung. Am Abend tun ihr die Beine weh. Sie erzählt ihrer Mutter: „Ich 
dachte, das ist leichter.“ Ihre Mutter antwortet: „Viele Arbeiten sehen von außen einfacher aus, als sie sind.“

Am dritten Tag darf Sophie an der Kasse zusehen. Sie dachte früher, Kassieren sei nur Scannen und Bezahlen. Jetzt sieht 
sie, dass man gleichzeitig freundlich bleiben, schnell arbeiten, Fehler vermeiden und mit verschiedenen Menschen umgehen 
muss. Eine Kundin ist ungeduldig, weil sie es eilig hat. Ein älterer Mann versteht das Kartenzahlgerät nicht. Ein Kind lässt 
Schokolade auf den Boden fallen. Die Kassiererin bleibt ruhig und hilft allen nacheinander.

Sophie merkt, dass Freundlichkeit bei der Arbeit nicht immer automatisch kommt. Manchmal ist man müde oder gestresst, 
und trotzdem erwarten Kunden eine höfliche Antwort. Frau Brandt erklärt ihr später, dass man im Beruf nicht jede Stimmung 
sofort zeigen kann. Das bedeutet nicht, unehrlich zu sein. Es bedeutet, professionell zu bleiben.

Am Donnerstag passiert Sophie ein Fehler. Sie stellt mehrere Packungen in das falsche Regal. Ein Kollege bemerkt es und 
erklärt ihr, dass Kunden die Produkte dann nicht finden und das Team später doppelte Arbeit hat. Sophie schämt sich. Sie 
sagt sofort Entschuldigung und räumt die Packungen richtig ein. Der Kollege bleibt freundlich, aber er sagt auch klar: 
„Genauigkeit spart Zeit.“

Dieser Satz bleibt Sophie im Kopf. Sie hatte gedacht, dass schnelles Arbeiten immer besser ist. Jetzt versteht sie, dass 
schnell nicht hilft, wenn man danach alles korrigieren muss. Am nächsten Tag arbeitet sie langsamer, aber sorgfältiger. Sie 
kontrolliert die Regalschilder, schaut auf die Produktnamen und fragt nach, wenn sie unsicher ist.



In der zweiten Woche bekommt Sophie mehr Vertrauen. Sie darf allein prüfen, ob in einem Regal Produkte fehlen. Danach 
schreibt sie eine kurze Liste für das Lager. Diese Aufgabe ist nicht besonders aufregend, aber sie fühlt sich verantwortlich. 
Wenn ihre Liste falsch ist, bringen die Kollegen falsche Produkte nach vorne. Sophie merkt, dass auch kleine Aufgaben 
Folgen haben.

Besonders wichtig wird für Sophie das Thema Teamarbeit. Wenn jemand eine Aufgabe nicht schafft, hilft eine andere 
Person. Wenn im Lager etwas fehlt, muss der Verkauf Bescheid wissen. Wenn Kunden eine Frage haben, muss man 
wissen, wen man fragen kann. Sophie versteht, dass ein Betrieb nicht funktioniert, wenn jeder nur an seinen eigenen 
Bereich denkt.

Am letzten Praktikumstag führt Frau Brandt ein kurzes Gespräch mit Sophie. Sie fragt, was Sophie gelernt hat. Sophie denkt 
zuerst an konkrete Dinge: Regale einräumen, Preise kontrollieren, Waren sortieren. Aber dann sagt sie: „Ich habe gelernt, 
dass Arbeit mehr Verantwortung bedeutet, als ich dachte.“ Frau Brandt nickt. Sie sagt, dass genau diese Erkenntnis wichtig 
ist.

Nach dem Praktikum sieht Sophie Supermärkte anders. Wenn sie mit ihrer Familie einkaufen geht, achtet sie auf Dinge, die 
ihr früher nie aufgefallen sind: volle Regale, saubere Wege, richtige Preisschilder, freundliche Mitarbeiter und lange 
Arbeitstage. Sie versteht jetzt besser, dass vieles im Alltag nur einfach wirkt, weil andere Menschen gut organisiert arbeiten.

Am Ende nimmt Sophie aus dem Praktikum nicht nur eine Berufserfahrung mit, sondern auch Respekt für Arbeit. Sie hat 
gelernt, dass Pünktlichkeit, Genauigkeit, Freundlichkeit und Teamarbeit nicht nur schöne Wörter sind. Sie machen den Alltag 
im Betrieb möglich. Arbeit bedeutet nicht immer, dass alles spannend ist. Manchmal bedeutet Arbeit, einfache Aufgaben 
zuverlässig zu erledigen. Und genau darin liegt oft mehr Verantwortung, als man vorher denkt.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Wo macht Sophie ihr Praktikum?

2. Was erwartet Sophie am Anfang?

3. Wer begrüßt Sophie am ersten Morgen?

4. Welche Bereiche zeigt Frau Brandt Sophie?

5. Was macht Sophie zuerst in der Obst- und Gemüseabteilung?

6. Warum muss Sophie in der Obst- und Gemüseabteilung aufmerksam sein?



7. Was lernt Sophie im Lager?

8. Warum ist Sophie nach dem zweiten Tag müde?

9. Was merkt Sophie an der Kasse?

10. Welchen Fehler macht Sophie am Donnerstag?

11. Was lernt Sophie durch diesen Fehler?

12. Was versteht Sophie am Ende über Arbeit?
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B1.1

Multiple Choice

1. Wo macht Sophie ihr Praktikum?

A) In einem großen Supermarkt.

B) In einer Tierarztpraxis.
C) In einer Buchhandlung.

D) In einem Hotel.

2. Was erwartet Sophie zuerst?

A) Vor allem einfache Aufgaben.

B) Eine eigene Firma zu leiten.
C) Nur am Computer zu arbeiten.

D) Keine Aufgaben zu bekommen.

3. Was bekommt Sophie am ersten Tag?

A) Ein Namensschild und einen Plan für die Woche.

B) Eine eigene Kasse.
C) Einen Vertrag für drei Jahre.

D) Einen Schlüssel zur Schule.

4. Was macht Sophie in der Obst- und Gemüseabteilung?

A) Sie legt frische Ware nach und sortiert beschädigte Früchte aus.

B) Sie schreibt eine Klassenarbeit.
C) Sie verkauft nur Bücher.

D) Sie repariert das Kartenzahlgerät.

5. Warum sind richtige Preisschilder wichtig?

A) Kunden fragen sofort nach, wenn etwas nicht stimmt.

B) Niemand schaut auf Preise.
C) Preise sind im Supermarkt verboten.

D) Nur Sophie darf Preise sehen.

6. Was lernt Sophie im Lager?

A) Vor dem Regal passiert schon viel Arbeit.

B) Im Lager gibt es nichts zu tun.
C) Waren kommen automatisch ins Regal.

D) Listen sind unwichtig.



7. Was überrascht Sophie an der Kasse?

A) Man muss freundlich, schnell und aufmerksam zugleich sein.

B) Dort gibt es keine Kunden.
C) Kassieren besteht nur aus Sitzen.

D) Fehler sind dort völlig egal.

8. Was erklärt Frau Brandt über Professionalität?

A) Man kann nicht jede Stimmung sofort zeigen.

B) Man darf Kunden anschreien.
C) Man muss nie freundlich sein.

D) Arbeit hat nichts mit Verhalten zu tun.

9. Was macht Sophie am Donnerstag falsch?

A) Sie stellt Packungen in das falsche Regal.

B) Sie kommt zwei Stunden zu spät.
C) Sie verliert die Kasse.

D) Sie vergisst ihren Namen.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Auch einfache Aufgaben brauchen Verantwortung.

B) Arbeit ist immer leicht.
C) Teamarbeit ist im Betrieb unwichtig.

D) Sophie hat nichts gelernt.
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B1.1

Ordne zu

A B

Sophie beginnt ihr Praktikum im Supermarkt, weil sie einen echten Arbeitstag erleben möchte.

Frau Brandt zeigt Sophie verschiedene Bereiche, damit sie den Betrieb besser versteht.

Sophie sortiert beschädigte Früchte aus, weil die Ware ordentlich und frisch aussehen soll.

Im Lager erkennt Sophie viel Arbeit, die Kunden normalerweise nicht sehen.

An der Kasse beobachtet Sophie Stress, weil Kunden sehr unterschiedliche Bedürfnisse haben.

Sophie stellt Packungen falsch ins Regal, wodurch das Team später doppelte Arbeit hat.

Sophie arbeitet später sorgfältiger, weil sie aus ihrem Fehler gelernt hat.

Am Ende respektiert Sophie Arbeit mehr, weil sie die Verantwortung dahinter besser versteht.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Sophie macht am Donnerstag einen Fehler im Regal.  

2. Sophie beginnt ihr Praktikum im Supermarkt.  

3. Sophie bekommt in der zweiten Woche mehr Vertrauen.  

4. Sophie arbeitet zuerst in der Obst- und Gemüseabteilung.  

5. Sophie versteht am Ende Arbeit anders.  

6. Sophie hilft am zweiten Tag im Lager.  

7. Sophie beobachtet die Arbeit an der Kasse.  

8. Frau Brandt fragt Sophie, was sie gelernt hat.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Sophie macht ihr Praktikum in einem kleinen Café.

2. Sophie erwartet am Anfang sehr komplizierte Aufgaben.

3. Frau Brandt zeigt Sophie nur die Kasse.

4. In der Obst- und Gemüseabteilung muss Sophie nicht aufmerksam sein.

5. Sophie merkt im Lager, dass Produkte automatisch ins Regal kommen.

6. Die Kassiererin reagiert auf schwierige Situationen unfreundlich.



7. Sophie arbeitet nach ihrem Fehler schneller und ungenauer.

8. Am Ende denkt Sophie, dass einfache Aufgaben keine Verantwortung brauchen.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe darüber, was man durch ein Praktikum über Arbeit lernen kann. Welche Aufgaben wirken einfach, sind aber
wichtig? Warum sind Pünktlichkeit, Genauigkeit, Freundlichkeit und Teamarbeit im Beruf wichtig? Erkläre auch, was dich an
einem echten Arbeitstag überraschen könnte.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Sophie macht ihr Praktikum in einem großen Supermarkt.

2. Sie erwartet einfache Aufgaben wie Regale einräumen, Preise kontrollieren und an der Kasse zusehen.

3. Frau Brandt begrüßt Sophie am ersten Morgen.

4. Sie zeigt ihr den Pausenraum, das Lager, die Obst- und Gemüseabteilung und die Kasse.

5. Sie räumt leere Kisten weg, legt frische Ware nach und sortiert beschädigte Früchte aus.

6. Sie muss aufmerksam sein, weil schlechte Ware oder falsche Preise sofort auffallen können.

7. Sie lernt, dass viel Arbeit passiert, bevor Produkte im Regal liegen.

8. Sie ist müde, weil sie viel stehen, Kartons tragen und sich ständig bewegen muss.

9. Sie merkt, dass Kassieren nicht nur Scannen bedeutet, sondern auch Freundlichkeit, Ruhe und Aufmerksamkeit
braucht.

10. Sie stellt mehrere Packungen in das falsche Regal.

11. Sie lernt, dass Genauigkeit Zeit spart und schnelles Arbeiten nicht immer besser ist.

12. Sie versteht, dass Arbeit Verantwortung, Pünktlichkeit, Genauigkeit, Freundlichkeit und Teamarbeit bedeutet.

Multiple Choice

1. A) In einem großen Supermarkt.

2. A) Vor allem einfache Aufgaben.

3. A) Ein Namensschild und einen Plan für die Woche.

4. A) Sie legt frische Ware nach und sortiert beschädigte Früchte aus.

5. A) Kunden fragen sofort nach, wenn etwas nicht stimmt.

6. A) Vor dem Regal passiert schon viel Arbeit.

7. A) Man muss freundlich, schnell und aufmerksam zugleich sein.

8. A) Man kann nicht jede Stimmung sofort zeigen.

9. A) Sie stellt Packungen in das falsche Regal.

10. A) Auch einfache Aufgaben brauchen Verantwortung.

Zuordnung

1. 1. Sophie beginnt ihr Praktikum im Supermarkt — weil sie einen echten Arbeitstag erleben möchte.

2. 2. Frau Brandt zeigt Sophie verschiedene Bereiche — damit sie den Betrieb besser versteht.

3. 3. Sophie sortiert beschädigte Früchte aus — weil die Ware ordentlich und frisch aussehen soll.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

4. 4. Im Lager erkennt Sophie viel Arbeit — die Kunden normalerweise nicht sehen.

5. 5. An der Kasse beobachtet Sophie Stress — weil Kunden sehr unterschiedliche Bedürfnisse haben.

6. 6. Sophie stellt Packungen falsch ins Regal — wodurch das Team später doppelte Arbeit hat.

7. 7. Sophie arbeitet später sorgfältiger — weil sie aus ihrem Fehler gelernt hat.

8. 8. Am Ende respektiert Sophie Arbeit mehr — weil sie die Verantwortung dahinter besser versteht.

Reihenfolge

1. 1. Sophie beginnt ihr Praktikum im Supermarkt.

2. 2. Sophie arbeitet zuerst in der Obst- und Gemüseabteilung.

3. 3. Sophie hilft am zweiten Tag im Lager.

4. 4. Sophie beobachtet die Arbeit an der Kasse.

5. 5. Sophie macht am Donnerstag einen Fehler im Regal.

6. 6. Sophie bekommt in der zweiten Woche mehr Vertrauen.

7. 7. Frau Brandt fragt Sophie, was sie gelernt hat.

8. 8. Sophie versteht am Ende Arbeit anders.

Fehler finden

1. Sophie macht ihr Praktikum in einem großen Supermarkt.

2. Sophie erwartet am Anfang eher einfache Aufgaben.

3. Frau Brandt zeigt Sophie mehrere Bereiche: Pausenraum, Lager, Obst- und Gemüseabteilung und Kasse.

4. In der Obst- und Gemüseabteilung muss Sophie aufmerksam sein, weil schlechte Ware oder falsche Preise
auffallen.

5. Sophie merkt im Lager, dass viele Arbeitsschritte nötig sind, bevor Produkte im Regal liegen.

6. Die Kassiererin bleibt ruhig und hilft den Kunden nacheinander.

7. Sophie arbeitet nach ihrem Fehler langsamer, aber sorgfältiger.

8. Am Ende versteht Sophie, dass auch einfache Aufgaben Verantwortung brauchen.
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